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1 Anlass, Zuständigkeit  

Nach § 76 Abs. 2, 3 des Wasserhaushaltsgesetzes (WHG) sind die Länder verpflichtet, in-

nerhalb der Hochwasserrisikogebiete die Überschwemmungsgebiete für ein HQ100 und die 

zur Hochwasserentlastung und Rückhaltung beanspruchten Gebiete durch Rechtsverord-

nung festzusetzen beziehungsweise vorläufig zu sichern. Ebenso sind Wildbachgefähr-

dungsbereiche nach Art. 46 Abs. 3 Satz 1, Art. 47 Abs. 1 des Bayerischen Wassergesetzes 

(BayWG) verpflichtend als Überschwemmungsgebiete festzusetzen beziehungsweise vorläu-

fig zu sichern. Zudem können nach Art. 46 Abs. 3 BayWG sonstige Überschwemmungsge-

biete festgesetzt beziehungsweise nach Art. 47 Abs. 2 Satz 4 BayWG vorläufig gesichert 

werden. Nach Art. 46 Abs. 1 Satz 1 BayWG sind hierfür die wasserwirtschaftlichen Fachbe-

hörden und die Kreisverwaltungsbehörden zuständig.  

Nach Art. 46 Abs. 2 Satz 1 BayWG ist als Bemessungshochwasser für das Überschwem-

mungsgebiet ein HQ100 zu wählen. Die Ausnahmen der Sätze 2 und 3 (Wildbachgefähr-

dungsbereich beziehungsweise Wirkungsbereich einer Stauanlage) greifen hier nicht. Das 

HQ100 ist ein Hochwasserereignis, das an einem Standort mit der Wahrscheinlichkeit 1/100 in 

einem Jahr erreicht oder überschritten wird beziehungsweise das im statistischen Durch-

schnitt in 100 Jahren einmal erreicht oder überschritten wird. Da es sich um einen Mittelwert 

handelt, kann dieser Abfluss innerhalb von 100 Jahren auch mehrfach auftreten. 

Der hier betrachtete Abschnitt der Weißen Traun stellt als Teil der sogenannten „Risikokulis-

se“ der EG-Hochwasserrisikomanagement-Richtlinie (2007/60/EG) ein Hochwasserrisikoge-

biet nach § 73 Abs. 1 WHG dar. Das gegenständliche Überschwemmungsgebiet ist daher 

nach § 76 Abs. 2 Satz 1 Nr. 1 WHG verpflichtend festzusetzen. 

Für die Weiße Traun im Gemeindegebiet Siegsdorf wurde bereits im Jahr 2006 (aktualisiert 

und überarbeitet im Jahr 2013) ein amtliches Überschwemmungsgebiet ermittelt. Dieses 

wurde am 24.08.2016 vorläufig gesichert (bekanntgemacht im Amtsblatt Nr. 31 vom 

02.09.2016). Mit Bekanntmachung des Landratsamts Traunstein vom 25.08.2021 (veröffent-

licht im Amtsblatt Nr. 43 vom 27.08.2021) wurde die vorläufige Sicherung unter Berücksichti-

gung der Ergebnisse einer aktuellen hydraulischen Berechnung um zwei Jahre, das heißt bis 

zum 02.09.2023, verlängert. Somit hat die Festsetzung des Überschwemmungsgebiets bis 

zum 02.09.2023 zu erfolgen. 

Da das betrachtete Überschwemmungsgebiet ausschließlich im Bereich des Landkreises 

Traunstein liegt, ist für die Ermittlung des Überschwemmungsgebiets das Wasserwirt-

schaftsamt Traunstein und für das durchzuführende Festsetzungsverfahren das Landratsamt 

Traunstein (Kreisverwaltungsbehörde) sachlich und örtlich zuständig. 

Mit den hier vorliegenden Unterlagen ist eine amtliche Festsetzung der Überschwemmungs-

grenzen für ein HQ100 möglich. 

2 Ziele  

Die Festsetzung von Überschwemmungsgebieten dient dem Erhalt von Rückhalteflächen, 

der Bildung von Risikobewusstsein und der Gefahrenabwehr. Damit sollen insbesondere:  

- ein schadloser Hochwasserabfluss sichergestellt werden,  

- Gefahren kenntlich gemacht werden,  
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- freie, unbebaute Flächen als Retentionsraum geschützt und erhalten werden und  

- in bebauten und beplanten Gebieten Schäden durch Hochwasser verringert bezie-

hungsweise vermieden werden. 

Die amtliche Festsetzung des Überschwemmungsgebiets dient zudem der Erhaltung der 

Gewässerlandschaft im Talgrund und ihrer ökologischen Strukturen. Dies deckt sich insbe-

sondere auch mit den Zielen des Natur- und Landschaftsschutzes. 

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, dass es sich bei dem Überschwemmungsgebiet 

nicht um eine behördliche Planung handelt, sondern um die Ermittlung und Darstellung einer 

von Natur aus bestehenden Hochwassergefahr.  

3 Örtliche Verhältnisse und Grundlagen 

Das festzusetzende Überschwemmungsgebiet der Weißen Traun (Gewässer III. Ordnung, 

ausgebauter Wildbach) im Gemeindegebiet Siegsdorf erstreckt sich an der Weißen Traun 

von der Gemeindegrenze zwischen Siegsdorf und Ruhpolding (Flusskilometer 6,600) bis 

zum Zusammenfluss der Weißen Traun und der Roten Traun nördlich von Siegsdorf (Fluss-

kilometer 0,000). 

3.1 Gewässer  

Die Weiße Traun entsteht durch den Zusammenfluss der Seetraun und des Fischbachs öst-

lich des Ruhpoldinger Ortsteils Laubau. Die Weiße Traun hat eine Länge von rund 13,8 km 

und fließt mit relativ gestrecktem Verlauf in nördliche Richtung.  

Dabei wird die Weiße Traun von zahlreichen kleineren und größeren Zuflüssen gespeist. Im 

Ruhpoldinger Ortsteil Grashof fließt rechtsseitig der Windbach zu. Ein bedeutender Zubrin-

ger ist die Urschlauer Achen, die auf Höhe des Ortskerns von Ruhpolding linksseitig in die 

Weiße Traun einmündet. Im Ruhpoldinger Ortsteil Bibelöd fließt ebenfalls linksseitig der 

Steinbach zu. Weitere Zuflüsse sind der Dießelbach, der Nattergraben und der Reinerbach, 

die im Siegsdorfer Ortsteil Eisenärzt in die Weiße Traun münden sowie der Aichergraben, 

der im Ortskern von Siegsdorf einmündet. Nördlich von Siegsdorf fließt die Weiße Traun mit 

der Roten Traun zur Traun zusammen. 

Die Sohle der Weißen Traun besteht aus groben Kiesen beziehungsweise Schottern und ist 

durch zahlreiche Kies- und Schotterbänke strukturiert. In den Außenkurven sind Kolke ent-

standen, in den Innenkurven haben entsprechende Auflandungen stattgefunden. 

Das Einzugsgebiet der Weißen Traun wird unter der Kennnummer 414026 im Wildbachver-

zeichnis aufgeführt. Die Weiße Traun ist vollständig als ausgebaute Wildbachstrecke ausge-

wiesen. 

3.2  Hydrogeologische Situation  

Das Einzugsgebiet der Weißen Traun liegt im Bereich mehrerer geologischer Einheiten. Im 

südlichen Teil des Einzugsgebiets dominieren dauerfeste Gesteine (Hauptdolomit, Wetter-

steinkalk). Nach Norden hin schließen Lechtal-Decke, Allgäu-Decke und Flyschzone an. 

Der größte Teil des Einzugsgebiets wird von veränderlich festen Kalken und Mergeln be-

deckt, aufgrund deren hoher Verwitterungsanfälligkeit großflächige Bedeckungen durch ho-



- 5 - 

 

 

lozäne Verwitterungs- und Hangschuttauflagen entstanden sind. Im nördlichen Teil des Ein-

zugsgebiets liegen zudem würmeiszeitliche Moränenablagerungen vor. 

Im Einzugsgebiet der Weißen Traun wurden bereits zahlreiche alpine Massenbewegungen 

dokumentiert. Im Hochwasserfall ist überwiegend mit einem erhöhten bis hohen Geschiebe-

aufkommen zu rechnen (siehe auch Punkt 3.3). Vom hohen Geschiebepotential abgesehen 

sind keine durch die geologische Situation bedingten Besonderheiten hinsichtlich des Ab-

flussverhaltens der Weißen Traun bekannt. 

3.3 Hydrologische Daten  

Das Gesamteinzugsgebiet der Weißen Traun (siehe Abbildung 1) liegt überwiegend auf dem 

Gebiet der Gemeinde Ruhpolding und umfasst beim Zusammenfluss der Weißen Traun mit 

der Roten Traun eine Fläche von rund 180 km². 

 
Abbildung 1: Einzugsgebiet der Weißen Traun 

Das Einzugsgebiet der Weißen Traun ist durch einen hohen Anteil von bewaldeten Flächen 

geprägt. Die flachen Talbereiche sind zu großen Teilen besiedelt. Die nicht bebauten Ab-

schnitte werden landwirtschaftlich genutzt. 

Die höchste Erhebung des Einzugsgebiets liegt auf rund 1960 m ü. NN, der Zusammenfluss 

mit der Roten Traun liegt auf einer Höhe von 595 m ü. NN. Die maximale Höhendifferenz im 
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Einzugsgebiet beträgt somit rund 1365 m. Die Fließlänge zwischen dem Zusammenfluss der 

Seetraun und des Fischbachs zur Weißen Traun sowie dem Zusammenfluss von Weißer 

Traun und Roter Traun zur Traun beträgt rund 13,8 km. 

Wasserstände und Abflüsse der Weißen Traun werden an zwei Pegeln beobachtet. Rund 

350 m unterstrom des Zusammenflusses von Seetraun und Fischbach liegt der Pegel Fritz 

am Sand (siehe www.hnd.bayern.de). Der Pegel Siegsdorf liegt rund 800 m oberstrom des 

Zusammenflusses von Weißer Traun und Roter Traun. Die Jährlichkeiten der Hochwasser-

abflüsse (HQT) am Pegel Siegsdorf können der folgenden Tabelle entnommen werden:  

Tabelle 1: Jährlichkeiten der Hochwasserabflüsse Pegel Siegsdorf 

HQ1 93 m³/s 

HQ5 150 m³/s 

HQ10 180 m³/s 

HQ20 210 m³/s 

HQ50 260 m³/s 

HQ100 300 m³/s 

 

Der Ermittlung des Überschwemmungsgebiets der Weißen Traun wurde dem hydrologischen 

Längsschnitt des Landesamts für Umwelt entsprechend ein Abfluss von 125 m³/s am Beginn 

der Gewässerkulisse zugrunde gelegt (25 m³/s über die Seetraun, 100 m³/s über den Fisch-

bach). Die Zuflüsse des Windbachs (16 m³/s), der Urschlauer Achen (80 m³/s) sowie des 

Steinbachs (30 m³/s) wurden ebenfalls berücksichtigt. Die Abflusszuwächse zwischen be-

ziehungsweise unterstrom dieser Stützstellen wurden über die größeren der in die Weiße 

Traun einmündenden Nebengewässer (unter anderem Dießelbach, Nattergraben, Reiner-

bach und Aichergraben) zugegeben. Somit wird im Bereich des Pegels Siegsdorf ein hun-

dertjährlicher Hochwasserabfluss von 300 m³/s erreicht. 

An der Weißen Traun ist im Hochwasserfall mit einem hohen Geschiebeaufkommen zu 

rechnen. Es ist jedoch davon auszugehen, dass der Geschiebeanteil des Abflusses in den 

Messungen an den Pegeln bereits mitberücksichtigt ist. Das Ansetzten eines zusätzlichen 

Geschiebezuschlags ist daher nicht erforderlich. 

3.4 Dokumentierte Hochwasserereignisse  

Im UmweltAtlas Bayern, Themenbereich Naturgefahren (siehe www.umweltatlas.bayern.de), 

wurden im Zeitraum zwischen 1901 und 2005 insgesamt 175 Hochwasserereignisse (Wild-

bachereignisse) im bayerischen Anteil des Einzugsgebiets der Weißen Traun dokumentiert. 

Demnach entstanden immer wieder Schäden an der Wildbachverbauung. Auch die beste-

hende Bebauung sowie Straßen und Wege waren mehrfach von Überflutung betroffen. 

3.5 Natur und Landschaft, Gewässercharakter  

Im Bereich des nun festzusetzenden Überschwemmungsgebiets der Weißen Traun im Ge-

meindegebiet Siegsdorf liegen überwiegend landwirtschaftlich genutzte Flächen (Wiesen und 

Weiden) sowie waldbestandene Flächen. Auch besiedelte Flächen insbesondere im Ortskern 

http://www.hnd.bayern.de/
http://www.umweltatlas.bayern.de/
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von Siegsdorf sowie in den Ortsteilen Eisenärzt und Höpfling sind in erheblichem Ausmaß 

betroffen.  

Die Weiße Traun ist wildbachtechnisch verbaut. Insgesamt liegen rund 2.300 Wildbachbau-

werke (unter anderem Sperren, Sohlrampen, Sohlschwellen, Buhnen und Ufersicherungen) 

im Einzugsgebiet der Weißen Traun. 

3.6 Sonstige Daten  

Das der Ermittlung des Überschwemmungsgebiets zugrundeliegende digitale Geländemodell 

basiert auf einer von der Bayerischen Vermessungsverwaltung im Jahr 2010 durchgeführten 

Laserscan-Befliegung mit einem Punktrasterabstand von 1 m und wurde für die Berechnung 

mit dem Programm LASER_AS-2D aufbereitet. Die Landnutzung wurde aus amtlichen Geo-

basisdaten der Bayerischen Vermessungsverwaltung abgeleitet. Die Fluss- und Flussbau-

werksprofile wurden terrestrisch vermessen und georeferenziert.  

4 Bestimmung der Überschwemmungsgrenzen  

Die Ermittlung von Überschwemmungsgebieten in Bayern erfolgt nach einheitlichen Quali-

tätsstandards der Bayerischen Wasserwirtschaftsverwaltung. Eine umfassende Beschrei-

bung der fachlichen Grundlagen und detaillierte Informationen zur Vorgehensweise bei der 

Ermittlung von Überschwemmungsgebieten in Bayern enthält das „Handbuch hydraulische 

Modellierung“ des Bayerischen Landesamts für Umwelt (LfU). Das Handbuch ist im Publika-

tionsportal der Bayerischen Staatsregierung verfügbar (https://www.bestellen.bayern.de). 

Eine Zusammenfassung der grundlegenden Vorgehensweise ist in Anlage 1 enthalten. 

Nachfolgend wird auf die Besonderheiten im vorliegenden Einzelfall eingegangen.  

Die Ermittlung der Überschwemmungsgrenzen basiert auf einer stationären zweidimensiona-

len Wasserspiegelberechnung (Hydrauliksoftware: SMS, Version: 12.2 und HYDRO_AS-2D, 

Version: 4.4). Die Berechnung des Überschwemmungsgebiets der Weißen Traun beginnt 

rund 800 m südlich des Zusammenflusses des Fischbachs mit der Seetraun und endet rund 

250 m nördlich des Zusammenflusses der Weißen Traun mit der Roten Traun zur Traun. 

Der Reibungswiderstand der Gewässerbettsohle wird als Gewässerrauheit bezeichnet und 

im Rahmen einer Orteinsicht sowie bei der Gewässervermessung bestimmt. Die Rauheitsbe-

legungen im Vorland wurden aus den Landnutzungsdaten der Tatsächlichen Nutzung (TN) 

des ALKIS (Amtliches Liegenschaftskatasterinformationssystem) generiert. Diese erzeugten 

Rauheitsklassen und deren hinterlegte kSt-Werte entsprechen standardmäßig den Empfeh-

lungen des Bayerischen Landesamts für Umwelt. Insbesondere die Uferbereiche wurden mit 

im Modell hinterlegten Orthofotos nachkorrigiert.  

Das aus den hydraulischen Berechnungen gewonnene Überschwemmungsgebiet ist in den 

Detailkarten im Maßstab M = 1 : 2.500 flächig hellblau abgesetzt und mit Begrenzungslinie 

dargestellt (siehe Anlage 3). Grundlage der Pläne ist der Katasterplan. Die festzusetzenden 

Bereiche sind dunkelblau schraffiert. Alle vom Hochwasser ganz oder teilweise berührten 

Gebäude werden rosafarben hervorgehoben. 

Das festzusetzende Überschwemmungsgebiet wird zusätzlich auch in einer Übersichtskarte 

im Maßstab M = 1 : 25.000 dargestellt (siehe Anlage 2). 
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Kleinstflächige Bereiche (etwa < 100 m2) wie zum Beispiel Gartenterrassen, welche inselartig 

oberhalb des Wasserspiegels bei einem HQ100 liegen, sind aus Gründen der Lesbarkeit nicht 

von der Schraffur im Lageplan ausgenommen. Gleiches gilt auch für Rückstaueffekte an 

(Straßen-)Gräben, Seitengräben oder dergleichen, soweit es zu keinen flächigen Ausuferun-

gen kommt.  

5 Rechtsfolgen 

Mit der Festsetzung des Überschwemmungsgebiets gelten insbesondere die Regelungen 

nach §§ 78, 78a und 78c WHG, Art. 46 BayWG sowie §§ 46, 50 und Anlage 7 Nr. 8.2 und 

8.3 der Verordnung über Anlagen zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen (AwSV). 

Zudem sind die Regelungen der Rechtsverordnung zur Festsetzung des Überschwem-

mungsgebiets zu beachten (Überschwemmungsgebietsverordnung). 

6 Sonstiges 

Es wird darauf hingewiesen, dass die Nebengewässer der Weißen Traun (zum Beispiel 

Dießelbach, Nattergraben, Reinerbach, Schönecker Graben oder Aichergraben) nicht Ge-

genstand dieses Verfahrens sind. Die Überschwemmungsgebiete der Nebengewässer wä-

ren separat zu ermitteln. Sie können lokal größer als die hier für die Weiße Traun berechne-

ten, rückstaubedingten Überschwemmungsflächen sein.  

In der Übersichtskarte sowie in den Detailkarten ist nur das hier betrachtete Überschwem-

mungsgebiet für ein HQ100 der Weißen Traun dargestellt.  

Für die Festlegung von Regelungen zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen ist die 

Fachkundige Stelle Wasserwirtschaft zu beteiligen.  

Wasserwirtschaftsamt Traunstein, den 24.06.2022 

gez. 

Roland Werner 

Sachgebietsleiter Wasserbau, Gewässerentwicklung 


